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jebetn IV. ©emefter eine attbere Sluggabe erflehten
laffett, weit bie Slrbeiten in jebent ©emefter anbete finb.

(Sollte er aber toiber ©rtoàrten mit feinem berbienft»
Dollen Unternehmen bas erhoffte Sittereffe für bie ©ctdje
nicfjt raedevt tonnen, fo mirb er ioal)rfet;eirtlibie Sin»

getegenljeit fünftigt)in bteiben laffen, bemt ein profit
feinerfeitê ift in jebem galle gänj(icf) auSgefdfloffen; er
fann froh fein, mieber 311 feinen Sluêlagen 311 gelangen.

@3 ift öaper eine ©hrenfadje aller Stttereffenten»
treife, biefeS Unternehmen 311 nnterftü|en. Unter biefen
80 ïafetn finb feljr Diele, inöbefonbere bie lanbroirt=
fcî)af11icî)evt ©ebäube, Sauernhäitfer 2c., bie

jebem alten Slrdjiteften 311t (St)^ gereichen mürben. Unb
gerabe in biefem ßmeige b.eg Sautuefeug fehlte btéljer
eine Sammlung muftergültiger Sorbtiber, welchem
Sftangel buret) biefeS Unternehmen abgeholfen ift.

SBir empfehlen baher unfern Sefern, iuêbefonbcre
benjenigen, bie fidj mit bem Sau Don Saubhäuferit,
Scheunen, Ställen, ©infainilienhäufern 2C. befetjäftigen,
bie Slnfcljaffung biefeS Derbietiftüollen ißlanioerfeS auf»
angelegentlichfte, ebenfo ben g 0 r t b i t b u rt g S f d) u I c u,
100 e» ein borjügliche» Sehrmittet fein mirb.

3f*vf4ji*frett*0+
Dîideniunttelbau. SDem „SBerben berger" mirb aug

SBattroil gefchrieben :

SBir Dcrnehmen au» fichcrcr Quelle, baff ber fftidem
Tunnel einer frangöfifd^en girma übergeben morbeu fei
unb noch tm SJîonat StoDcmber biefeê Saf)ïc3 in
Singriff genommen merbe. ©3 miirc mirflidf enblicf) an
ber bah mit bem tangerfel)uteu Sau begonnen
mürbe, fouft bürften felbft noch junge Sente nicht mel)r
eine gabrt burch'g ffttdeidoch in'ö ©ürroalberlaub mit
QuDerfidjt erhoffen tonnen.

2)er Tunnelbau ber SRätifcßeit Sohlt bei Sergiin
fcfjreitet rafch Dormârtë. SJiart hofft, fpäteftcn3 im Slpril
bur<h§ rettenbe Soch fahren 311 tonnen.

Sautoefen in Rurich. ®ie ©ranbg SJtagafing Setmoli
31.=©. haben ben an ber ©eibengaffe anftoßenben §aug=
fomplej täuflich erworben. 0b berfelbe blog für bie
©efdjäftgjwede ber SBarenhaugfitma umgebaut werben
ober einem mobernen SBarenbaugneubau weichen muh,
ift noch nid&t befannt gemacht werben.

lieber fölißftänbe im Sougemerbe bringen Derfchiebene
Slätter ber ©tobt Sern einen wahrfdjeinlich Dom
Dortigen $anbwerfer= unb ©ewerbeDerein infpirierten
3lrtitel, ber allgemeine Seadjtung Derbient, weil er nicht
allein Serhältniffe in ber SunbeSftabt, fonbern auch
anberwärtg beftehenbe, berührt. 25iefe§ ©ingefanbt aug
§anbwertertreifen lautet:

@g gibt in ber ©tabt Sern eine Slnjahl Sauunter=
nehmer, welche bie §anbwer!er für gemachte 3lrbeiten
unb Sieferungen jahrelang nicht bejahten, ©rftcre Der»

fchaffen fich baburch auf Soften ber le|tern einen großen
Sorteil. 50iit ber gertigfteàung eineg £>aufeg beginnt
für ben Unternehmer ber fßujjen. ©ntroeber üertanft
ober üermietet er bagfelbe. Slnftatt aber aug bem Ser=
faufêerlôg ober aug ben eingehenben SDtietjinfen bie
^anbwerter ju bejahten, üerwenbet er bie ©elber in
eigenem 3îu|en unb jwar in ber Siegel ju weiteren
©pefulationen. Snfolge beg 3i"tSgertuffeé währenb 3
big 4 Sahren Don Seträgen, bie foldje Unternehmer
ben Sauhanbwertern fchulben, ift eg ihnen bann mög=
lieh, bie Käufer billiger ju berfaufen ober bie SBohnungen
billiger ju oermieten, alg Diejenigen SUdjiteften unb
Saumeifter, welche ihren Serpflcchtungen gegenüber ben
oerfchiebenen Serufgleuten, welcbe am Sau gearbeitet
haben, rechtjeitig nachkommen. ©0 Derfchaffen fich bie

©inen auf Soften Don Slnbern Sorteile unb ©ewinn.
©ine folche ©efchäftgführung wirb man !aum alg lopale
Sonfurrenj bejeichnen woÜen. Slug gurdjt, öon Den

betreffenben Unternehmern feine Slrbeit mehr ju er=
halten, wagen eg Diele §anbwerter nicht, auf rafche
Sejaßlung ju bringen. 35urch biefeg lange Krebitieren
ift eg ihnen fehr oft auch nicht möglich, i^cen Serbinb»
lichfeiten nachjutommen unb fo geraten fie mitunter
in arge Serlegenpeit. Sie würben Daher Diel beffer
tun, auf bie Slrbeit folchec Unternehmer ju Derjichten.
Sie füllten bieg fchon mit fftüdftcht auf Diejenigen Sau»
meifter tun, welche fich folget üliittel unb SBege nicht
bebienen. — 2)ie §anowerfgmeifter möchten wir auf»
forbern, fich gegenfeitig Diel mehr ju üerftänbigen, ju»
fammen ju halten unb berartigen äJtißbräuchen energifch
entgegenjutreten. ©ehen fie fo Dor, fo lommen fte auch
baju, berlangen unb burchfefcen ju lönnen, baß, wenn
ein Sau fertig ift, fte für ihre Slrbeiten unb Sieferungen
big auf bie ©arantiebeträge augbejahlt werben, wag
nicht mehr alg recht unb billig wäre.

Sautoefen in Sofel. Sluf bem ehemaligen fponegger'»
fdjen ©ute an ber ßentralbahnftraße wirb biefeg Spät»
jähr noch mit bem Sau Don äBohnfjäufern unb eineg
§otelg begonnen werben. Sn nächfter $eit wirb bag
alte |>aug abgetragen. 2)ie Sauten werben Don ber
©igentümerin beg Sanbfomplejeg, ber ©parfaffe in
Sloten, auggeführt. ®ie ©ebäube foQen teilweife ®e»
fchäftgräume erhalten.

— Sahnhofumbau Safel. ©egenwärtig wirb
auf bem Slreal beg früheren Salmhofgebäubeg bie Slye
öeg neuen Sunbegbaljnhofeg unb ber fallen abgeftedfl.
î)ag ©ebäube behält bie alte Saulinte längg beg ^Jla|eg
bei; biefe wirb jjeboch bebeutenb oerlängert.

— Sunbegbahnhofbau Safel. gür ben Um»
bau beg Sahnhofeg Safel finb im Saububget berS.B.ß.
pro 1904 folgenbe Sofien aufgenommen:

a) Umbau beg Setfonenbahnhofeg. Som Serwat»
tunggrat ber S. C. B. am 14. S"li 1899 erteilter ®rebit
$r. 15,275,000, reDibierter HoftenDoranfchlag granfen
17,400,000, Sluggaben big ©nbe 1902 nach 2U>3"9 ber
©tnnahmen gr. 9,154,300, mutmaßliche Sluggaben im
Sahre 1903 (Saububget 1903, ^ßofitiort 7) granlen
2,500,000, total gr. 11,654,300. Siethen gr. 5,745,700.
•^ieüon werben für 1904 oorgefehen gr. 1,300,000,
nämlich Slbgrabung im S"fo»ß»bahnhof unb SKauern
gr. 80,001, 9Wünchenfteinerftraßen»Srü(fe, weftlicher Seil,
gr. 166,000, Sefchotterung gr. 4000, Straßen» unb
Sorpläfce gr. 50,000, ©eleife gr. 30,000, neueg Sluf»
nahmggebäube unb 33ienftgebäube auf ber Cftfeite gr.
900,000, ©ignaleirichtungen gr. 5000, Sauleitung unb
Unoorhergefeheneg gr. 35,000, Äanalifation unb SBaffer»
leitungen gr. 30,000, total gr. 1,300,000.

b) Seriegen bejw. neue ©infüßrung ber Sura=Sinie
in ben S«fa"enbahnhof ber SJiünchenfteiner»
firaßen Srücie btg jum 3tud)felb. Äofienboranfchlag
gr. 1,750,000. ^ierDon werben für 1904 Dorgefehen
gr. 200,000.

c) (Güterbahnhof SBolf. Sli^ableiter an ben ©üter»
haQen unb fftampenbächern gr. 2500.

d) ïieferlegung ber Sinie Safel»ißratteln Dom ©inger»
wer! big jur ÜRünchenfieinerftraßen Stüde mit Ueber»
führung ber ©t. Safobgftraße. Soranfdhlag gr. 829,000.
§ieoon werben für 1904 Dorgefehen gr. 400,000.

2)ag Sauprogramm für bag Sähe 1904 enthält:
gortfe&ung ber Slrbeiten am Slufnahmggebäube, @t»

fteüung ber ®ienftgebäube auf ber Oftfeite beg Sahnhofeg,
Seenbigung Der Slrbeiten für bag Sofomot|ü»2)epot,
Slugführung beg weftlichen £eilg ber SDlünchenfteiner»
ftraßenbrüde unb Damit im ßufatnmenhange ©entung
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jedem IV. Semester eine andere Ausgabe erscheinen
lassen, weil die Arbeiten in jedem Semester andere sind.

Sollte er aber wider Erwarten mit seinem verdienst-
vollen Unternehmen das erhoffte Interesse für die Sache
nicht wecken können, so wird er wahrscheinlich die An-
gelegenheit künftighin bleiben lassen, denn ein Profit
seinerseits ist in jedem Falle gänzlich ausgeschlossen; er
kann froh sein, wieder zu seinen Auslagen zu gelangen.

Es ist daher eine Ehrensache aller Interessenten-
kreise, dieses Unternehmen zu unterstützen. Unter diesen
80 Tafeln sind sehr viele, insbesondere dielandwirt-
schaftlichen Gebäude, Bauernhäuser w., die

jedem alten Architekten zur Ehre gereichen würden. Und
gerade in diesem Zweige des Bauwesens fehlte bisher
eine Sammlung mustergültiger Vorbilder, welchem
Mangel durch dieses Unternehmen abgeholfen ist.

Wir empfehlen daher unsern Lesern, insbesondere
denjenigen, die sich mit dem Ban von Landhäusern,
Scheunen, Ställen, Einfamilienhäusern w. beschäftigen,
die Anschaffung dieses verdienstvollen Planwerkes anfs
angelegentlichste, ebenso den Fortbildungsschulen,
wo es ein vorzügliches Lehrmittel sein wird.

Verschiedenes.
Rickenlunnelbau. Dem „Werdenberger" wird aus

Wattwil geschrieben:
Wir vernehmen aus sicherer Quelle, daß der Ricken-

Tunnel einer französischen Firma übergeben morden sei

und noch im Monat November dieses Jahres in
Angriff genommen werde. Es wäre wirklich endlich an
der Zeit, daß mit dem langersehnten Bau begonnen
würde, sonst dürften selbst noch junge Leute nicht mehr
eine Fahrt durch's Rickenloch in's Dürwälderland mit
Zuversicht erhoffen können.

Der Tunnelbau der Nätischen Bahn bei Bergün
schreitet rasch vorwärts. Man hofft, spätestens iin April
durchs rettende Loch fahren zu können.

Bauwesen in Zürich. Die Grands Magasins Jelmoli
A.-G. haben den an der Seidengasse anstoßenden Haus-
komplex käuflich erworben. Ob derselbe blos für die
Geschäftszwecke der Warenhausfirma umgebaut werden
oder einem modernen Warenhausneubau weichen muß,
ist noch nicht bekannt gemacht werden.

Ueber MiWände im Baugewerbe bringen verschiedene
Blätter der Stadt Bern einen wahrscheinlich vom
dortigen Handwerker- und Gewerbeverein inspirierten
Artikel, der allgemeine Beachtung verdient, weil er nicht
allein Verhältnisse in der Bundesstadt, sondern auch
anderwärts bestehende, berührt. Dieses Eingesandt aus
Handwerkerkreisen lautet:

Es gibt in der Stadt Bern eine Anzahl Bauunter-
nehmer, welche die Handwerker für gemachte Arbeiten
und Lieferungen jahrelang nicht bezahlen. Erstere ver-
schaffen sich dadurch auf Kosten der letztern einen großen
Vorteil. Mit der Fertigstellung eines Hauses beginnt
für den Unternehmer der Nutzen. Entweder verkauft
oder vermietet er dasselbe. Anstatt aber aus dem Ver-
kaufserlös oder aus den eingehenden Mietzinsen die
Handwerker zu bezahlen, verwendet er die Gelder in
eigenem Nutzen und zwar in der Regel zu weiteren
Spekulationen. Infolge des Zinsgenufses während 8
bis 4 Jahren von Beträgen, die solche Unternehmer
den Bauhandwerkern schulden, ist es ihnen dann mög-
lich, die Häuser billiger zu verkaufen oder die Wohnungen
billiger zu vermieten, als diejenigen Architekten und
Baumeister, welche ihren Verpflichtungen gegenüber den
verschiedenen Berufsleuten, welche am Bau gearbeitet
haben, rechtzeitig nachkommen. So verschaffen sich die

Einen auf Kosten von Andern Vorteile und Gewinn.
Eine solche Geschäftsführung wird man kaum als loyale
Konkurrenz bezeichnen wollen. Aus Furcht, von den
betreffenden Unternehmern keine Arbeit mehr zu er-
halten, wagen es viele Handwerker nicht, auf rasche

Bezahlung zu dringen. Durch dieses lange Kreditieren
ist es ihnen sehr oft auch nicht möglich, ihren Verbind-
lichkeitsn nachzukommen und so geraten sie mitunter
in arge Verlegenheit. Sie würden daher viel besser

tun, auf die Arbeit solcher Unternehmer zu verzichten.
Sie sollten dies schon mit Rücksicht auf diejenigen Bau-
Meister tun, welche sich solcher Mittel und Wege nicht
bedienen. — Die Hanvwerksmeister möchten wir auf-
fordern, sich gegenseitig viel mehr zu verständigen, zu-
fammen zu halten und derartigen Mißbräuchen energisch
entgegenzutreten. Gehen sie so vor, so kommen sie auch
dazu, verlangen und durchsetzen zu können, daß, wenn
ein Bau fertig ist, sie für ihre Arbeiten und Lieferungen
bis auf die Garantiebeträge ausbezahlt werden, was
nicht mehr als recht und billig wäre.

Bauwesen in Basel. Auf dem ehemaligen Honegger'-
schen Gute an der Zentralbahnstraße wird dieses Spät-
jähr noch mit dem Bau von Wohnhäusern und eines
Hotels begonnen werden. In nächster Zeit wird das
alte Haus abgetragen. Die Bauten werden von der
Eigentümerin des Landkomplexes, der Sparkasse in
Kloten, ausgeführt. Die Gebäude sollen teilweise Ge-
schäftsräume erhalten.

— Bahnhofumbau Basel. Gegenwärtig wird
auf dem Areal des früheren Bahnhofgebäudes die Axe
des neuen Bundesbahnhofes und der Hallen abgesteckt.
Das Gebäude behält die alte Baulinie längs des Platzes
bei; diese wird jedoch bedeutend verlängert.

— Bundesbahnhosbau Basel. Für den Um-
bau des Bahnhofes Bafel sind im Baubudget der S.L.U.
pro 1904 folgende Posten aufgenommen:

u) Umbau des Personenbahnhofes. Vom Verwal-
tungsrat der 8. O. ö. am 14. Juli 1899 erteilter Kredit
Fr. 15,275,000, revidierter Kostenvoranschlag Franken
17,400,000, Ausgaben bis Ende 1902 nach Abzug der
Einnahmen Fr. 9,154,300, mutmaßliche Ausgaben im
Jahre 1903 (Baubudget 1903, Position 7) Franken
2,500,000, total Fr. 11,654,300. Bleiben Fr. 5,745,700.
Hievon werden für 1904 vorgefehen Fr. 1,300,000,
nämlich Abgrabung im Personenbahnhof und Mauern
Fr. 80.00L, Münchensteinerstraßen-Brücke, westlicher Teil,
Fr. 166,000, Beschotterung Fr. 4000, Straßen- und
Vorplätze Fr. 50,000. Geleise Fr. 30,000, neues Auf-
nahmsgebäude und Dienstgebäude auf der Ostseite Fr.
900,000, Signaleirichtungen Fr. 5000, Bauleitung und
Unvorhergesehenes Fr. 35,000. Kanalisation und Wasser-
leitungen Fr. 30,000, total Fr. 1,300,000.

b) Verlegen bezw. neue Einführung der Jura-Linie
in den Personenbahnhof Basel von der Münchensteiner-
straßen - Brücke bis zum Ruchfeld. Kostenvoranschlag
Fr. 1,750,000. Hiervon werden für 1904 vorgesehen
Fr. 200,000.

e) Güterbahnhof Wolf. Blitzableiter an den Güter-
hallen und Rampendächern Fr. 2500.

ä) Tieferlegung der Linie Basel-Pratteln vom Singer-
werk bis zur Münchensteinerstraßen-Brücke mit Ueber-
führung der St. Jakobsstraße. Voranschlag Fr. 829,000.
Hievon werden für 1904 vorgesehen Fr. 400.000.

Das Bauprogramm für das Jahr 1904 enthält:
Fortsetzung der Arbeiten am Aufnahmsgebäude, Er-
stellung der Dienstgebäude auf der Ostseite des Bahnhofes,
Beendigung der Arbeiten für das Lokomotiv-Depot,
Ausführung des westlichen Teils der Münchensteiner-
straßenbrücke und damit im Zusammenhange Senkung
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ber ©eleife ber Sinie Vafel=)ßratteln unb ber ©eleife gur
Verbinbung beS ©üterbaßnßofeS mit bem ißerfonen«
baßnßofe, Veginn ber Arbeiten gur Verlegung unb gwei«
fpurigen ©infüßrung ber Suralinie in ben 5ßerfonen=
baßnßof.

Vauwefeit in Sujerit. SaS „STagbl." erßält foigenbe
gufdßrift: Vor einigen Sagen batten wir ©elegenßeit,
bie fßläne beS äRagaginprojetteS beim „£otel
National" eingufeßen, unb mußten uns überzeugen,
weldß originelle unb gefcßmadfbotle Slnlage bon ben Sm«
tianten in SluSfidßt genommen ift. SBir mödßten ben«
fetben raten, eine SluSftetlung ber ©tig^ert unb Entwürfe
gu üeranftalten ; eine foïd^e bürfte bie in baulidßer Ve=
gießung im ißublifum geltenb gemalten Vebenfen boD«

ftänbig gerftreuen. ©S ßanbett fidß um eine $ierbaute
erften 9îangeS, bie eine ©eßenSwürbigteit mebr in Sugern
fein mürbe.

Sen Slnlagen, bie allerbingS berfdbminben müßten,
bürfte faum jemanb im ©rnfte Sränen nadßweinen.
SaS wirb obne weitere SiStuffion jeber gugeben, ber
bie um bie VebürfniSanftalt ßerum ßerrfcßenben Ver«
ßältniffe fennt.

Sagu ïommt, baß bie ©tabt ein Sntereffe ßat, ben
wertboöen ißlaß nidßt bracß liegen gu laffen. Sen Sn«
tereffen beS grembenberteßrS wirb er immer bienen
müffen; jebe Ueberbauung wirb ÜUiagagine in SluSfidßt
neßmen. Sin fo qualifizierten fßtäßen entfießt fein lieber«
ftufe an SRagaginen. Könnten fifß bie Snitianten biel«
teilet bagu berfteßen, bei ber Vermietung Sugerner @e=

fdßäftSIeute in erfter ßinie gu berüäficßtigen, fo oerbienen
fie ade ©pmpatßie für ißr fßrojeft unb fpegieü baS
SBoßlwotlen berjenigen einßeimifcßen ©efdßäftSleute, bie
in jener beborgugten ©egenb SRagagine fctjon längft
bergeblidß fucßen. „

»auwefett in Viel. Ser ©tabtrat empfielt ber ©in«
moßneigemeinbe Viet gu befdßlie ßen :

1. Sen fReubau eines ©dßulßaufeS für baS

fßrogßtnnafium unb ©ptnnafium mit einer ïurn»
ßalle in ber. ©pitalreben unb bie Uebertaffung
ber ©dßulgebäu'e an ber Sufourftraße an bie ißrimar«
fdßule;

2. Sie Umbauten ber ©cßulgebäube an ber
Sufourftraße, unb eröffnet für ben Neubau einen Krebit
bon gr. 500,000, für bie ^Reparaturen einen fotdßen
bon g*- 65,000.
Ser ©emeinberat wirb mit ber Surcßfüßrung biefeS

VefdßluffeS beauftragt.
gür bie ^Reparaturen an ben fRofiuStürmen

werben Jr. 9000 bewilligt.

Ser Vau ber neuen KonjertßnUe in ^eriêau ift jeßt
bei ber anbauernb günftigen ^erbfiwitterung berart
geförbert worben, baß nun bie gewattigen, umfangreicßen
ÏRaurerarbeiten fogufagen brenbigt finb, atfo Keller« unb
Varterreräuriicßteiten erftetlt unb foeben bie ßimrner«
teute mit bem „Slufridßt" beS iRiegelwerfeS Befcßäftigt'
finb; ßätt bie fdßöne SBitterung nur nocß einige Sage
an, fann baS große Vauwerf nocß unter Sadß unb gadß
gebradßt unb aisbann über ben Sßinter bie $eigungS«,
VeleudjtungS« unb SBafferberforgungSanlagen rc. in $n«
griff genommen unb öoflenbet werben, bamit im nädßfien
©ommer ber Vau begogen unb feiner Vefifmmung über«
geben werben fann.

Vanwefen in Derlifmt. Stoß ber ftarf angewadßfenen
SluSgaben ber ©emeinbe Dertifon, bie in ben testen
Saßren burcß ©traßen« unb ©cßittßauSbauten rc. feßr
ftarf in Stnfprucß genommen worben ift, ßat biefetbe
am 25. Dftober bennoiß ein erßebtiißeS Opfer gebratßt,
um fidß aucß eine fteine ißarfantage gu fitßern. Sn
nädßfter Stöße be§ neuen, eben unter Sacß gebracßten

©dßutßaufeS befinbet ficß baS girfa 4Ys Sudßarten um«
faffeube ÄßenmooSwätbdßett. Sie bisßerigen ©igentümer
boten baSfetbe ber ©emeinbe gu billigem greife an.
Sie ©emeiubeberfammtung ßat uun ben begügtidßen
Krebit bon 25,000 gr. bewilligt. Sn ber gteicßen @e=

meinbcüerfammtung mürbe ber Vau einer neuen
©traße, ber fogen. ^ocßftraße, beftßloffen, an meldte
bebeutcnbe Veiträge ber SInftößer bereits gefidßert finb.

Sie Vorfteßerftßaft ber tßurgauiftßen Kantonalbanf
ßat ben Vau eines neuen VanfgebäubeS nadß ben
Vtanen bcS §errn Slrdßiteften Sltbert Vrenner in
Sraucnfelb im Voranfcßlage bon 370,000 granfen
geneßmigt.

Sßurganiftße ©taatSbauten 1904. @inen ^auptpoften
im SluSgabenbubget für ben tßurgauifdßen ©taatSßauS«
ßatt bitbet jeweils baS Vau unb ©traßenwefen,
bas im Vubget pro 1904 mit einer SluSgaßenfumme
bon g-r. 672,967 figuriert gegenüber einer foldßen bon
gr. 750,274 im borjäßrtgen Voranfdßtag. Unter bem
Sitet ^oi^bau finb für Neubauten gr. 56,935 gegen«
über gr. 142,300 im Vorjaßr borgefeßen ;

'
bon biefen

gr. 56,935 foKen berwenbet werben gr. 37,000 für eine
neue SBafcßfücße in ©t. Katßarinentßat, beren Srfteüung
aOerbingS einem bringenben unb wieberßolt bon ©roß«
ratsfommiffionen fonftatierten Vebürfnis entfpricßt ; ferner
gr. 5000 für ©inridßtung bon ©cßmeineftäHen in ©t.
Katbarinentßal, womit erreicßt Wirb, baß bie ©cßweine«
ßnltung im Slfßl felbft aufgegeben unb baS auS Küdße
unb ©arten fidß ergebenbe gutter gegen billiges ©ntgelt
an bie ©utSberwaltung abgegeben wirb; enbtidß 14,935
granfen für ben gteicßen $wedf ber ©rridßtung neuer
©dßweineftäKe im Katcßrain, wo foldße fclßon feit einigen
Saßren bedangt worben finb, ißre ©rfteKung aber wegen
bnberer Vauten berfdßoben werben mußte. 2tn beiben
Drten wirb bamit beabfidßtigt, für bie gut 3®'t feßr
rentable ©dßweingudßt wärmere Unterfunftslofale gu er«
ßalten.

©inen ßößeren Vetrag als bie ^odßbauten neßmen
bie 9îeparaturbauten in Slnfprudß, nämtidß 80,541
gr. gegenüber gr. 43,542 im Vorjaßr. Sabei fommen
eine SRenge bon fleineren ^Reparaturen an ben fämt«
ließen ©taatSgebäuben in Vetracßt, bie wir natürtidß
uießt ade auffüßren fönnen. SBir erwäßnen folgenbe:
8«nädßft joK ber ßwifdßenbau, weldßer gwifdße'n ben
beiben ßeuflßcmfetn für bie Slbteitung Vienengudßt an
ber ©dßweigerifdßen Sanbmirtfdßaftlidßen SluSfteKung in
fotiber föolgfonfiruftion erftetlt worben war, angefauft
unb für Unterbringung bon KriegSfußrwerfen einge«
ridßtet werben, wofür ein Krebit bon gr. 2000 ber«

langt wirb. Snt Seminar Kreuglingen finb nebft ber«
fdßiebenen feineren folgenbe größere ^Reparaturen mit
ben beigefe|ten Krebifen in äuSftcßt genommen: Ve-
paraturen in ber SEBafcßfücße (gr. 2047), neuer ©ang-
boben im ©rbgejdßoß beS ffioßnftügeis aus gementplättdßen
(gr. 2911), neue ©ranittreppe beim ^aupteingang an
©teile ber eidßenen, beren @rfe|ung feßon lange beab«
fidßtigt, aber auS iRüdffidßten auf bie Velaftung beS

VubgetS berfdßoben worben war, (gr. 1580) unb enbtidß
eine neue Steppe auS ©idßenßolg (gr. 1174). Sm Kan«
tonSfpital foil bie im Vorjaßr unterbrodßene ©rfteOung
neuer genfier unb Säben an ber fRorbweftfront (Ver«
Walter« unb Sirettorwoßnung) an ber oßneßin audß
ber Verpaß befett ift, fortgefeßt werben (gr. 2172 unb
8230); ferner finb u. a. für einen neuen ©dßinbelunter«
gug auf bem SlbfonberungSßauS gr. 2340 eingefeßt. Sin
ber Srrenanftatt finb folgenbe größere Vauarbeiten bor«
gefeßen : Vetonfdßale längs ber ©traße (gr. 2650), Del«
farbenanfiridß beS KoßlenfdßuppenS unb ber SlnftaltS«
einfriebigung (Çr. 8150), genfter inS alte SobßauS
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der Geleise der Linie Basel-Pratteln und der Geleise zur
Verbindung des Güterbahnhofes mit dem Personen-
bahnhose, Beginn der Arbeiten zur Verlegung und zwei-
spurigen Einführung der Juralinie in den Personen-
bahnhof.

Bauwesen in Luzern. Das „Tagbl." erhält folgende
Zuschrift: Vor einigen Tagen hatten wir Gelegenheit,
die Pläne des Magazinprojektes beim „Hotel
National" einzusehen, und mußten uns überzeugen,
welch originelle und geschmackvolle Anlage von den Jni-
tianten in Aussicht genommen ist. Wir möchten den-
selben raten, eine Ausstellung der Skizzen und Entwürfe
zu veranstalten; eine solche dürfte die in baulicher Be-
ziehung im Publikum gellend gemachten Bedenken voll-
ständig zerstreuen. Es handelt sich um eine Zierbaute
ersten Ranges, die eine Sehenswürdigkeit mehr in Luzern
sein würde.

Den Anlagen, die allerdings verschwinden müßten,
dürfte kaum jemand im Ernste Tränen nachweinen.
Das wird ohne weitere Diskussion jeder zugeben, der
die um die Bedürfnisanstalt herum herrschenden Ver-
Hältnisse kennt.

Dazu kommt, daß die Stadt ein Interesse hat, den
wertvollen Platz nicht brach liegen zu lassen. Den In-
teressen des Fremdenverkehrs wird er immer dienen
müssen; jede Ueberbauung wird Magazine in Aussicht
nehmen. An so qualifizierten Plätzen entsteht kein Ueber-
fluß an Magazinen. Könnten sich die Jnitianten viel-
leicht dazu verstehen, bei der Vermietung Luzerner Ge-
schäftsleute in erster Linie zu berücksichtigen, so verdienen
sie alle Sympathie für ihr Projekt und speziell das
Wohlwollen derjenigen einheimischen Geschäftsleute, die
in jener bevorzugten Gegend Magazine schon längst
vergeblich suchen.

Bauwesen in Viel. Der Stadtrat empfielt der Ein-
wohnergemeinde Viel zu beschließen:
1. Den Neubau eines Schulhauses für das

Progymnasium und Gymnasium mit einer Turn-
Halle in den Spitalreben und die Ueberlassung
der SchulgebärOe an der Dusourstraße an die Primär-
schule;

2. Die Umbauten der Schulgebäude an der
Dusourstraße, und eröffnet für den Neubau einen Kredit
von Fr. 500,000, für die Reparaturen einen solchen
von Fr. 65,000.

Der Gemeinderat wird mit der Durchführung dieses

Beschlusses beauftragt.
Für die Reparaturen an den Rosiustürmen

werden Fr. 9000 bewilligt.
Der Ba» der neuen Konzerthalle in Herisau ist jetzt

bei der andauernd günstigen Herbstwitterung derart
gefördert worden, daß nun die gewaltigen, umfangreichen
Maurerarbeiten sozusagen beendigt sind, also Keller- und
Parterreräumiichkeiten erstellt und soeben die Zimmer-
leute mit dem „Aufricht" des Riegelwerkes beschäftigt'
sind; hält die schöne Witterung nur noch einige Tage
an, kann das große Bauwerk noch unter Dach und Fach
gebracht und alsdann über den Winter die Heizungs-,
Beleuchtungs- und Wasserversorgungsanlagen?c. in An-
griff genommen und vollendet werden, damit im nächsten
Sommer der Bau bezogen und seiner Bestimmung über-
geben werden kann.

Bauwesen in Oerlikon. Trotz der stark angewachsenen
Ausgaben der Gemeinde Oerlikon, die in den letzten
Jahren durch Straßen- und Schulhausbauten :c. sehr
stark in Anspruch genommen worden ist, hat dieselbe
am 25. Oktober dennoch ein erhebliches Opfer gebracht,
um sich auch eine kleine Parkanlage zu sichern. In
nächster Nähe des neuen, eben unter Dach gebrachten

Schulhauses befindet sich das zirka 4-/s Jucharten um-
fassende Allenmooswäldchen. Die bisherigen Eigentümer
boten dasselbe der Gemeinde zu billigem Preise an.
Die Gemeindeversammlung hat uun den bezüglichen
Kredit von 25,000 Fr. bewilligt. In der gleichen Ge-
meindeversammlung wurde der Bau einer neuen
Straße, der sogen. Hochstraße, beschlossen, an welche
bedeutende Beiträge der Anstößer bereits gesichert sind.

Die Vorsteherschaft der thurgauischen Kantonalbank
hat den Bau eines neuen Bankgebäudes nach den
Plänen des Herrn Architekten Albert Brenner in
Frauenfeld im Voranschlage von 370,000 Franken
genehmigt.

Thurganische Staatsbauten 1904. Einen Hauptposten
im Ausgabenbudget für den thurgauischen Staatshaus-
halt bildet jeweils das Bau und Straßenwesen,
das im Budget pro 1904 mit einer Ausgabensumme
von Fr. 672,967 figuriert gegenüber einer solchen von
Fr. 750,274 im vorjährigen Voranschlag. Unter dem
Titel Hochbau sind für Neubauten Fr. 56,935 gegen-
über Fr. 142.300 im Vorjahr vorgesehen; von diesen
Fr. 56,935 sollen verwendet werden Fr. 37,000 für eine
neue Waschküche in St. Katharinenthal, deren Erstellung
allerdings einem dringenden und wiederholt von Groß-
ratskommissionen konstatierten Bedürfnis entspricht; ferner
Fr. 5000 für Einrichtung von Schweineställen in St.
Katharinenthal, womit erreicht wird, daß die Schweine-
Haltung im Asyl selbst aufgegeben und das aus Küche
und Garten sich ergebende Futter gegen billiges Entgelt
an die Gutsverwaltung abgegeben wird; endlich 14,935
Franken für den gleichen Zweck der Errichtung neuer
Schweineställe im Kalchrain. wo solche schon seit einigen
Jahren verlangt worden sind, ihre Erstellung aber wegen
anderer Bauten verschoben werden mußte. An beiden
Orten wird damit beabsichtigt, für die zur Zeit sehr
rentable Schweinzucht wärmere Unterkunftslokale zu er-
halten.

Einen höheren Betrag als die Hochbauten nehmen
die Reparatur bau ten in Anspruch, nämlich 80,541
Fr. gegenüber Fr. 43,542 im Vorjahr. Dabei kommen
eine Menge von kleineren Reparaturen an den sämt-
lichen Staatsgebäuden in Betracht, die wir natürlich
nicht alle ausführen können. Wir erwähnen folgende:
Zunächst soll der Zwischenbau, welcher zwischen den
beiden Zeughäusern für die Abteilung Bienenzucht an
der Schweizerischen Landwirtschaftlichen Ausstellung in
solider Holzkonstruktion erstellt worden war. angekauft
und für Unterbringung von Kriegsfuhrwerken einge-
richtet werden, wofür ein Kredit von Fr. 2000 ver-
langt wird. Im Seminar Kreuzlingen sind nebst ver-
schiedenen k'eineren folgende größere Reparaturen mit
den beigesetzten Krediten in Aussicht genommen: Re
paraturen in der Waschküche (Fr. 2047), neuer Gang-
boden im Erdgeschoß des Wohnflügels aus Zementplättchen
(Fr. 2911), neue Granittreppe beim Haupteingang an
Stelle der eichenen, deren Ersetzung schon lange beab-
sichtigt. aber aus Rücksichten auf die Belastung des
Budgets verschoben worden war. (Fr. 1580) und endlich
eine neue Treppe aus Eichenholz (Fr. 1174). Im Kan-
tonsspital soll die im Vorjahr unterbrochene Erstellung
neuer Fenster und Läden an der Nordwestfront (Ver-
Walter- und Direktorwohnung) an der ohnehin auch
der Verputz defekt ist, fortgesetzt werden (Fr. 2172 und
8230); ferner sind u. a. für einen neuen Schindelunter-
zug auf dem Absonderungshaus Fr. 2340 eingesetzt. An
der Irrenanstalt sind folgende größere Bauarbeiten vor-
gesehen: Betonschale längs der Straße (Fr. 2650), Oel-
farbenanstrich des Kohlenschuppens und der Anstalts-
einiriedigung (Fr. 8150), Fenster ins alte Tobhaus
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(Fr. 1080) unb genfterberänbecuttg im SorberhauS bec

Rfännerabteilung (Fr. 1950). Fn bec ©trafanftalt Sobel foil
u. o. untec bem SBeiber»Sagraum neue«? ©ebälf erfteUt
werben (Fr. 1700); ferner wirb für bie bier ftatt ber
urfprünglid) borgefehenen brei SBofjnungen beim Umbau
bei? ehemaligen ©aftljaufeg gur „Traube" ein RadjtragS»
ïrebit non Fr. 2000 bedangt. Seint Slfpl ©t. Äatharina»
thai finb u. a. für Fortführung beS Uferfchu^eS am
Rhein Sr. 4800 borgejehen.

3m Slbfdhnitt 333 a f fer bau wirb ein ©efamtfrebit
bon Fr. 197,700 in Slugfidjt genommen, bem jebodh ein
©innahmepoften bon Fr. 76,550 an SunbeSfubbentionen
unb Seiträgen ber SBuhrtorporationen gegenüberfteht.
Sabon nehmen bie Sljurforreftion Fr. 108,500, bie

ÜJiurg» unb ©itterforrettion Fr. 40,700, anberweitige
Sforrettionen (Furtbach bei Oberbu^nang) Fr. 12,400,
Unterhalt ber SBäc^e (Stach unb Sauche) Fr. 8200, Sana»
lifationen Fr. 8500. (RomanShorn Fr. 6000, Sirbon
Fr. 500, allgemeiner Srebit Fr. 2000), föafen» unb
ßanbungSfteHen Fr. 10,900 unb Uferfdjufcbauten gum
©chu|e ber ©taatSfirafjen Fr. 8500 in SInfpruch.

Unter ©trafjenbau finb an Neubauten in ÉuSficht

genommen: ®untetSbaujen=Serg I. Quote, ^örhaufen»
|>omburg=Rapergmilen unb 50iündhwilen»3iegelhütte mit
einem ©efamtfrebit bon Fr. 68,500; für Sorreftionen
bon ©taatSftrafeen (©träfe burch Slrbon III. Quote)
Fr. 21,000; für Unterhalt bon ©taatSfirafjen I. unb
II. Klaffe nach SIbftrich bon 10®/» immer noch Fr.
235,791; enblich für Seiträge an ©emeinbeftrafjen Fr.
11,000; total für ©trafjenbau Fr. 336,291, wobon je
bod) für ben Staat an ©emeinbebeiträgen Fr. 51,556
in ülbgug fommen.

Für ba§ im Kanton ©latuê geplante Ferienheim beg

fihmeijerifihen Sbpographenlmiibeg finb an 20 pä£e
angeboten warben. Serfdjtebene ©emeinben bieten Sau»
plajj, Stein, ©anb, äßaffer unb £wlg umfonft ober
bann gu feljr befcheibenem greife an.

2ll§ Sauplaij für bie ©^nlhaugneubaute in Rheinecl
hat ber ©djulrat ben Rlaf} bor bem ©djühenhauS auf
ber Kugelmiefe in 2luSfid)t genommen, $mei projette
finb in ©rmägung gegogen, ein gröfjereS für girfa Fr.
120,000 unb ein fleinereS für gtrfa 85,000 Fr.

SaS Sßrajett für eine zentrale SiehmarfthaEe in
Sangenthal liegt nun genau auggearbeitet bor. Sie
Sotal » SebiSfumme beläuft ft<h ohne Sauareal auf
Fr. 50,000, bie noch notwenbigen Serrainerwerbungen
machen ca. Fr. 20,000 aug, inggefamt Fr. 70.000. Sie
Kommiffion berechnet, bah bie ©rträgniffe, herrüljrenb
bon ben Siehfontroügebübren unb fonftigen Seranfial»
tungen (bie §aOe foH fo luftig, heH unb hpgienifch richtig
gebaut werben, bah fir auher gur Slufnahme ber orbent»
liehen Siehmärfte, gur Slbhaltung bon Siehprämierungen,
bon SlugfteHungen aller Slrt, bon gtofjen Serfammlungen,
©efang» unb anbern Fefien, Sruppenfantonnierungen 2C.

btenen !ann) minbefteng auf Fr. 2700 gu beranfchlagen
feien. Für Serginfung unb Slmortifation obiger Fr-
70,000 ftnb gu 5 % Fr. 3500 nötig, macht mit Fr. 700
für Unterhalt, Seleudjtung unb Unborhergefeheneg Fr.
4200. Sei biefer Setriebgrechnung hätte alfo bie ®e»
meinbe, wie früher fdjon, nicht mehr alg Fr. 1500 gu
berfen.

Sie Slugführung ber genannten Slnlage unb ber
©ebäulichfeiten für bie Kontrolle hätte nach ben ißlänen
beg Sauinfpeftorateg im Sppug ber $entral»Siehmartt=
hallen bon fRabolfgeH im ©ro&hergogtum Saben ftatt»
gufinben.

Sie Kommiffion ftetlte einftimmig ben Slntrag, ber
©emeinberat unb eine auherorbentlicherweife eingube»
rufenbe ©eneraloerfammlung möchten bie erwähnte Sin»

gelegenheit fo rafch berfolgen, bah bie §alle big 14 Sage
bor Qftern 1904 gur Slufnahme ber bierten SRaftbieh»
SlugfteQung begogen werben îann.

$ur Renovation beg altergfthwachen unb gebrechlich
geworbenen RathauSturmeS in Rfjeinfelben würbe bom
©emeinberat eine ©pegtalfomtntffion ernannt, bie gu
§anben einer noch folgenben ©emeinbeüerfammlung ihre
Unterfuchungen unb ^Beratungen pflegen foH.

©chulbaugbau Freiburg. Sie ©tabt Freiburg hat
über bie ©rftettung eineg planes für ben Sau eineg
neuen ©chulljaufeg eine Konfurreng unter ben Slrchiteften
eröffnet, fßreife erhielten: ben 1. bon Fr. 700 Slrchiteït
SReper in Saufanne; ben 2. bon Fr. 500 Samoletti &
Saubin in ©enf unb ben 3. bon Fr. 300 U. Sebelp
in ©ernter. Ferner würben biet ©hrenmelbungen gu»
erlannt.

Sornadjer ©cblofjtuine. üftit einer wichtigen Slrbeit
ift nunmehr begonnen werben, nachbem bag 3nttere
be§ ©d)loffeg fo gut e§ anging, auggeräumt worben
war. Ser £>umuS, welcher bisher nur über bie @d)loh=
mauer hinausgeworfen würbe, wirb nun an geeignetere
Qrte abgeführt, §u welchem ifmeef eine Sottbahn er»

ftettt werben muhte. Sie Serbringung biefeS Sott»
materials nach 5er ©chlohruine mar eine äufjerft
mühebotte, ba bie gufahrtSftrafje gu berfelben bie benfbar
fchlechtefte ift. Reben ber Sefeitigung beS Schuttes wirb
aber auch gleichzeitig an ber Freiiegung ber nächften
Umgebung beS ©chloffeS gearbeitet. Sei biefer ©elegen»
heit ift bie ©telle gum Sorfcheiu gefommen, wo fid)
bie FattbrücEe befanb; bie Strbeiten werben beShalb
noch länger ausgeführt, als guerft beabfidhtigt würbe.
Sind) befchäftigt fich bie Sauleitung neuerbingS wieber
mit bem ©ebanïen, ben ©obbrunnen boch ausgraben
gu laffen; eS Ijanbelt fich hierbei mefentlidj um ben

Ä'oftenpunft, ba eine fpegiette ©inrichtung gu biefem
gmecEe gefchaffeu werben muh.

Sie Sauarbeiten am ©raub $otel in ©t. Slorih
haben für bieg Fahr eingeteilt werben müffen. Reben
biefem ©rofsbotel foHen nächfieS Fahr auch mehrere
Heinere, aber nette ©tabliffements bDttenbet werben.

f Foh. Riefen, ©ipfer- unb SRalermeifter in Sern.
3m Slltec oon 47 Fahren ift am ©amStag, 24. Oft.,
nach larger $ranfheit (Sungenentgünbung) Foh- Riefen,
©ipfer» unb SRalermeifter, geftorben. @r hatte ber»
fchiebene Sauunternehmungen begonnen, bie ausgeführt
werben füllten; jefjt ift ber im beften Sllter fteljenbe
ÜRann aus einem grofjen SlrbeitSfelb butch ben unerbitt»
lichen Sob herauggeriffen worben.

f ßouig Sifchhaufen, Sern. SouiS Sifdhhaufen,
Sater, gewefener Fournierfäger, ift im Sllter bon
über 70 Fahren unerwartet rafch geftorben. $r. Sif<h=
häufen war ein gebürtiger ülargauec, hat aber in Sern
fich eine fchöne ©gifteng gegründet, ©in waderer §anb=
werlSmann finit mit fßapa Sifchhaufen ins ©rab.

©ewalt fomprimierten ©afeg. Fn Rorfchach ift am
Rîorgen beS 25. OltoberS in ber ©aSfabrif ber ©.S.S.
ein Äonbenfator ber ©aStomprimierungganlagegeborften.
Ser abgefprengte Soben beS SonbenfatorS flog bis in
bie Röhe ber ©aribalbiberghäufer. Ser Unfall ift auf
einen ©thweihfehler beg bor girla 20 Fahren eingefe|ten
Regipienten, ber bislang tabettoS funltionierte, alfo nicht
etwa auf eine Rachläffigfeit eines Seamten, gurüdgu»
führen. Seriehungen haben feine ftattgefunben.

Fn ©halcau b'Qej foil ein ©aft^of mit 300
gimmern gebaut werben, ba es infolge ber Zunahme
ber Fremben im Sommer bort an UnterfunfSlofalen fehlt.
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(Fr. 1080) und Fensterveränderung im Vorderhaus der
Männerabteilung (Fr. 1950). In der Strafanstalt Tobel soll
u. a. unter dem Weiber-Tagraum neues Gebälk erstellt
werden (Fr. 1700); ferner wird für die vier statt der
ursprünglich vorgesehenen drei Wohnungen beim Umbau
des ehemaligen Gasthauses zur „Traube" ein Nachtrags-
kredit von Fr. 2000 verlangt. Beim Asyl St. Katharina-
thal sind u. a. für Fortführung des Userschutzes am
Rhein Fr. 4800 vorgesehen.

Im Abschnitt Wasserbau wird ein Gesamtkredit
von Fr. 197,700 in Aussicht genommen, dem jedoch ein
Einnahmeposten von Fr. 76,550 an Bundessubventionen
und Beiträgen der Wuhrkorporationen gegenübersteht.
Davon nehmen die Thurkorrektion Fr. 108.500, die

Murg- und Sitterkorrektion Fr. 40.700, anderweitige
Korrektionen (Furtbach bei Oberbußnang) Fr. 12,400,
Unterhalt der Bäche (Nach und Lauche) Fr. 8200, Kana-
lisationen Fr. 8500. (Romanshorn Fr. 6000, Arbon
Fr. 500, allgemeiner Kredit Fr. 2000), Hafen- und
Landungsstellen Fr. 10,900 und Uferschutzbauten zum
Schutze der Staatsstraßen Fr. 8500 in Anspruch.

Unter Straßenbau sind an Neubauten in Aussicht
genommen: Guntershausen-Berg I. Quote, Hörhausen-
Homburg-Raperswilen und Münchwilen-Ziegelhütte mit
einem Gesamtkredit von Fr. 68,500; für Korrektionen
von Staatsstraßen (Straße durch Arbon III. Quote)
Fr. 21,000; für Unterhalt von Staatsstraßen I. und
II. Klasse nach Abstrich von 10"/» immer noch Fr.
235,791; endlich für Beiträge an Gemeindestraßen Fr.
11,000; total für Straßenbau Fr. 336,291, wovon je
doch für den Staat an Gemeindebeiträgen Fr. 51,556
in Abzug kommen.

Für das im Kanton Glarus geplante Ferienheim des

schweizerischen Typographenbundes sind an 20 Plätze
angeboten worden. Verschiedene Gemeinden bieten Bau-
platz, Stein, Sand, Wasser und Holz umsonst oder
dann zu sehr bescheidenem Preise an.

Als Bauplatz für die Schulhausneubaute in Rheineck
hat der Schulrat den Platz vor dem Schützenhaus auf
der Kugelwiese in Aussicht genommen. Zwei Projekte
sind in Erwägung gezogen, ein größeres für zirka Fr.
120,000 und ein kleineres für zirka 85,000 Fr.

Das Projekt für eine zentrale Viehmarkthalle in
Langenthal liegt nun genau ausgearbeitet vor. Die
Total - Devissumme beläuft sich ohne Bauareal auf
Fr. 50,000, die noch notwendigen Terrainerwerbungen
machen ca. Fr. 20,000 aus, insgesamt Fr. 70 000. Die
Kommission berechnet, daß die Erträgnisse, herrührend
von den Viehkontrollgebühren und sonstigen Veranstal-
tungen (die Halle soll so luftig, hell und hygienisch richtig
gebaut werden, daß sie außer zur Ausnahme der ordent-
lichen Viehmärkte, zur Abhaltung von Viehprämierungen,
von Ausstellungen aller Art, von großen Versammlungen.
Gesang- und andern Festen, Truppenkantonnierungen zc.
dienen kann) mindestens auf Fr. 2700 zu veranschlagen
seien. Für Verzinsung und Amortisation obiger Fr.
70,000 sind zu 5 "/» Fr. 3500 nötig, macht mit Fr. 700
für Unterhalt, Beleuchtung und Unvorhergesehenes Fr.
4200. Bei dieser Betriebsrechnung hätte also die Ge-
meinde, wie früher schon, nicht mehr als Fr. 1500 zu
decken.

Die Ausführung der genannten Anlage und der
Gebäulichkeiten für die Kontrolle hätte nach den Plänen
des Bauinspektorates im Typus der Zentral-Viehmarkt-
hallen von Radolfzell im Großherzogtum Baden statt-
zufinden.

Die Kommission stellte einstimmig den Antrag, der
Gemeinderat und eine außerordentlicherweise einzube-
rufende Generalversammlung möchten die erwähnte An-

gelegenheit so rasch verfolgen, daß die Halle bis 14 Tage
vor Ostern 1904 zur Aufnahme der vierten Mastvieh-
Ausstellung bezogen werden kann.

Zur Renovation des altersschwachen und gebrechlich
gewordenen Rathausturmes in Rheinfelden wurde vom
Gemeinderat eine Spezialkommisston ernannt, die zu
Handen einer noch folgenden Gemeindeversammlung ihre
Untersuchungen und Beratungen pflegen soll.

Schulhausban Freiburg. Die Stadt Freiburg hat
über die Erstellung eines Planes für den Bau eines
neuen Schulhauses eine Konkurrenz unter den Architekten
eröffnet. Preise erhielten: den 1. von Fr. 700 Architekt
Meyer in Lausanne; den 2. von Fr. 500 Camoletti &
Baudin in Gens und den 3. von Fr. 300 U. Debely
in Cernier. Ferner wurden vier Ehrenmeldungen zu-
erkannt.

Dornacher Schloßruine. Mit einer wichtigen Arbeit
ist nunmehr begonnen worden, nachdem das Innere
des Schlosses so gut es anging, ausgeräumt worden
war. Der Humus, welcher bisher nur über die Schloß-
mauer hinausgeworfen wurde, wird nun an geeignetere
Orte abgeführt, zu welchem Zweck eine Rollbahn er-
stellt werden mußte. Die Verbringung dieses Roll-
Materials nach der Schloßruine war eine äußerst
mühevolle, da die Zufahrtsstraße zu derselben die denkbar
schlechteste ist. Neben der Beseitigung des Schuttes wird
aber auch gleichzeitig an der Freilegung der nächsten
Umgebung des Schlosses gearbeitet. Bei dieser Gelegen-
heit ist die Stelle zum Vorschein gekommen, wo sich
die Fallbrücke befand; die Arbeiten werden deshalb
noch länger ausgeführt, als zuerst beabsichtigt wurde.
Auch beschäftigt sich die Bauleitung neuerdings wieder
mit dem Gedanken, den Sodbrunnen doch ausgraben
zu lassen; es handelt sich hierbei wesentlich um den

Kostenpunkt, da eine spezielle Einrichtung zu diesem
Zwecke geschaffen werden muß.

Die Bauarbeiten am Grand Hotel in St. Moritz
haben für dies Jahr eingestellt werden müssen. Neben
diesem Großhotel sollen nächstes Jahr auch mehrere
kleinere, aber nette Etablissements vollendet werden.

s Joh. Riesen, Gipser- und Malermeister in Bern.
Im Alter von 47 Jahren ist am Samstag, 24. Okt.,
nach kurzer Krankheit (Lungenentzündung) Joh. Riesen,
Gipser- und Malermeister, gestorben. Er hatte ver-
schieden? Bauunternehmungen begonnen, die ausgeführt
werden sollten; jetzt ist der im besten Alter stehende
Mann aus einem großen Arbeitsfeld durch den unerbitt-
lichen Tod herausgerissen worden.

f Louis Bischhausen, Bern. Louis Bischhausen,
Vater, gewesener Fourniersäger, ist im Alter von
über 70 Jahren unerwartet rasch gestorben. Hr. Bisch-
Hausen war ein gebürtiger Aargauer, hat aber in Bern
sich eine schöne Existenz gegründet. Ein wackerer Hand-
werksmann sinkt mit Papa Bischhausen ins Grab.

Gewalt komprimierten Gases. In Rorschach ist am
Morgen des 25. Oktobers in der Gasfabrik der S.B.B,
ein Kondensator der Gaskomprimierungsanlage geborsten.
Der abgesprengte Boden des Kondensators flog bis in
die Nähe der Garibaldiberghäuser. Der Unfall ist auf
einen Schweißfehler des vor zirka 20 Jahren eingesetzten
Rezipienten, der bislang tadellos funktionierte, also nicht
etwa auf eine Nachlässigkeit eines Beamten, zurückzu-
führen. Verletzungen haben keine stattgefunden.

In Chateau d'Oex soll ein Gasthof mit 300
Zimmern gebaut werden, da es infolge der Zunahme
der Fremden im Sommer dort an Unterkunfslokalen fehlt.
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